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Stuttgart , 10. Febr . Die Deutsche Volkspartei Württem¬
bergs hat zu den Pariser Beschlüssen eine Protestentschließung
an die Reichsregierung abgehen lassen, in der es heißt : Die
D. V. P . Württembergs weiß sich mit der überwiegenden
Mehrheit des deutschen Volkes darin eins, daß die Pariser
Beschlüsse Unerfüllbares und Unmögliches fordern, daß dre
Annahme dieser Forderungen den Untergang Deutschlanos
und die Versklavung seiner Bewohner mit Notwendigkeit
herbeiführen müßte, ohne dadurch die Erfüllung der Forde¬
rungen zu ermöglichen. — Die D. V. P . erhebt entschiedensten
Einspruch gegen die Annahme der Beschlüsse, sie fordert unch
die Revision des gleichfalls Unmögliches verlangenden Ver¬
trags von Versailles auf friedlichem Wege. Die D. V. P.
verlangt demgemäß von der Reichsregierung, daß sie kein
Mittel unversucht läßt , um die Deutschland zugemuiete
Selbstvernichtung abzuwenden, und daß sie die Unterschrift
verweigert, falls die Verhandlungen zu keinem für uns
^annehmbaren Ziel führen.

Berlin , 10. Febr . Der deutsche Städtetag wird seine
diesjährige Versammlung Ende Mai in Stuttgart abhalten.

Durch den Schiedsspruch des Schlichtungsausschusses sind
den Berliner Stadtarbeitern 15 Prozent Teuerungszulagen
zugesprochen worden ; die Streikgefahr scheint beseitigt. —
Zuverlässig wird bekannt, daß in Oberschlesien die Polen
jedem Abstimmungsberechtigten 80 Mark und die Franzosen
M Franken versprechen, wenn er seine Stimme zugunsten
Polens abgibt. Es ist Gefahr, daß Oberschlesien für Deutsch-
and verloren geht, wenn nicht jeder Stimmberechtigte aus
dem Reich sich nach Oberschlesien beaibt, um dort für
Deutschland zu stimmen. — Wie gemeldet wird , haben die
Bolen die Drahtverbindung zwischen Oppeln und Berun
völlig gestört. Dadurch ist die Regierung in Berlin von der
Regierung in Oppeln abgeschnitten.

Zweierlei Steuerrecht.
Stuttgart , 9. Febr . Der Württ . Bund für Handel und

Gewerbe hielt im Stadtgarten einen Erörterungsabend ab.
Der Vorsitzende Kaufmann Knoll Cannstatt erstattete eine kr
urzen Bericht über die Tätigkeit des Bundes in den letzten
fahren und betonte die Schwierigkeiten der heutigen Lage
der Handel- und Gewerbetreibenden, die einen solidarischen
Zusammenhalt mehr als je nötig machen. Abg. Hiller ve-
richtete eingehend über die Verhandlungen des Landtags und
Stuttgarter Gemeinderats über die Steuerfragen und zeigte
m einzelnen Beispielen, in welcher zum Teil unmöglichen
bähe künftig die Besteuerung des Gewerbes und Handels
erfolgen werde. Dabei ist besonders zu beachten, daß der
heutige umfangreiche Handel der Behörden, der Gewerk-
chaften, der Betriebsräte und der wilde Handel aller Art
teuerfrei bleibe. So wie die Zustände auf diesem Gebiet sich
ntwickelt haben, könne es nicht bleiben. Dabei werden noch
M Gewerkschaften Betriebsmittel aus der Reichskasse zur
Verfügung gestellt. Es wäre Zeit, daß die Handels- und
Handwerkskammernsich einmal dieser Angelegenheit anneh-
men. In der Besprechung wurde u. a. darauf hingewicsen,

zur Zeit im Kolonialwarenhandel und in anderen Ge¬
schäftszweigen infolge der Konjunkturverhältnisse mit Verlust
verkauft werden müsse. Ein besonderes Unrecht sei, daß bei
Viesen Verlustverkäufen noch die Umsatzsteuer bezahlt werden
müsse. Weiter wurde noch mitgeteilt, Laß der Württ . Bund
jür Handel und Gewerbe demnächst mit anderen gewerb¬
lichen Vereinigungen eine Steuerberatungsstelle einrichtenwird.

Einfuhr von Schweineschmalz.
Aus dem Reichsministerium für Ernährung und Land¬

wirtschaft wird uns geschrieben: Als am 1. Oktober 1920 von
vner behördlichen Bewirtschaftung für Schweineschmalz Ab-
tand genommen wurde, erhielt der Ueberwachungsausschuß
ist Fleischeinfuhr das Recht, innerhalb bestimmter Zeit zu-9.80 >ewiesener Kontingente Einfuhrbewilligungen für Schweine-
Hmalz zu erteilen. Diese Einfuhrkontingente sind im Lause

13.80 ^ Zeit erhöht worden, so daß eine bedeutende Schweine¬tzmalzeinfuhr einsetzen tonnte, die zu einem in letzter Zeit
estzustellenden Sinken des Schweineschmalzpreisesgeführt hat.
Durch eine in den nächsten Tagen zur Veröffentlichung ge¬
langende Verordnung des Reichsministers für Ernährung und2.75 bandwirtschaft wird mit Wirkung vom 15. Februar 1921 ab

« Oii oie Einfuhr von Schweineschmalz gänzlich freigegeben werden.L.nO Vom 15. Februar 1921 bedarf es also einer Einfuhrbewilligung
s OK !ür Schweineschmalz nicht mehr. Durch die erwähnte Ver-

vrdnung wird ferner vom gleichen Tage ab die Einfuhr von
tz ZA Gänseschmalz freigegeben._
4.80 Ausland.

Paris , 9. Febr . In der Kammer hat der Finanzminister
wumer die Pariser Beschlüsse gegen Vorwurf allzu zarrer
iücksichtnahme auf Deutschland verteidigt.

Paris , 9. Febr . Wie das „Petit Journal " schreibt, besteht
a Frankreich zurzeit ein großer Ueberfluß an Vieh. Es gibt
eht mehr Vieh als im Jahre 1914. Man kann die zahlreichen
äere nicht mehr in den Ställen halten und schickt sie auf die
Märkte; dadurch ist der Preis für alle Fleischsorten erheouch
urückgegangen, sowohl in Paris , als auch in kleinen Städten.
Atter und Eier sind ebenfalls im Preise gesunken, ebenso
Üeflügel und Wild. (Also nicht nur Kohlen im Ueberfluß,
andern auch Vieh, das man zur sog. „Wiedergutmachung"
Deutschland abnahm und damit Deutschlands Bevölkerung,
>or allem Frauen , Kinder und Greise, dem allmählichen
verhungern ausliefertc. Schrift .)

Bukarest, 9. Febr . In Beamtwortung einer Jnterpellanon
es siebenbürgischen Abgeordneten Rudolf Brandsch ist die
'utsche Sprache vom rumänischen Kammerpräsidenten aus-
icklich als gesetzlich berechtigt anerkannt worden.

Stockholm, 9. Febr . Eine Meldung berichtet über eine
tiegshetzredeTrotzkis, in der er für neue Rüstungen gegenölen eingetreten ist.
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88 .-
19.60

6.90
8.75

Englischer Protest an Italien.
Der britische Botschafter hat bei der italienischen Regie¬

rung gegen die Haltung gewisser italienischer Zeitungen
Protest eingelegt, weil diese die Alliierten unter den leidigsten
Borwänden angegriffen hätten. Großbritannien sei der
Meinung , daß solche fortgesetzten Feindschaften bedauerlich
seien, besonders weil die Alliierten oftmals in ein falsches
Licht gestellt würden, wenn sie auch wirklich im Rechte seien.
Die italienische Regierung ' hat den Protest zur Kenntnis
genommen, aber erklärt, daß es mit der Freiheit der Presse
nicht vereinbar sei, sich in diese Dinge einzumischen.

Das humane England.
Die empörende Tatsache, daß die Engländer noch jetzt

23 deutsche Gefangene in Aegypten festhalten, weil für diese
Paar Menschen im Laufe der zwei Friedensjahre noch „keine
Transportmittel " beschafft werden konnten, wirft auf die viel¬
gerühmte englische Humanität ein grelles Licht. Auf Prefessor
Nansen muß diese Antwort wie Hohn wirken. — Dr . Nansen,
der Oberkommissar des Völkerbundes für die Heimschaffung
der Kriegsgefangenen, erhielt vom britischen Minister des
Aeußern die Mitteilung , daß von den 453 österreichischen und
deutschen Kriegsgefangenen, die während des Krieges in
Aegypten interniert waren, 430 auf ihr Ansuchen hin nach
Palästina gebracht wurden. Die anderen wünschen nach
Deutschland gebracht zu werden. Ihre Heimsendung erfolgt,
sobald Transportmittel zur Verfügung stehen.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 10. Febr . In der am Mittwoch Abend im

Lokal Keck stattgefundenen Generalversammlung des
Gewerbevereins  gab der Vorstand, Fabrikant Goll-
mer.  einen anschaulichen Bericht über die Geschäftstätigkeit
im abgelaufenen Jahr , welche in 3 Ausschußsitzungenund 5
Versammlungen ihre Erledigung fand. Aus dem Bericht und
zu erwähnen die Uebernahme des Vorsitzes in der Gesellen-
prüfungskommission, welche mangels einer anderen Persön¬
lichkeit auf den Vorstand überging , Eingaben an die General¬
direktion der Staatseisenbahnen über Vertehrswünsche, die
so ziemlich Berücksichtigungfanden, die Arbeiten, welche mit
der Erhöhung der Telephongebühren für die Vereinsleitung
verbunden waren, die Stellungnahme des Vereines in Sacyen
der Errichtung eines Gewerbegerichts, Vorarbeiten zum
Verbandstag , Überreichung von Meisterbriefen, die Be¬
handlung der Klagen der Motorenbesitzer wegen Unregel¬
mäßigkeiten bei Abgabe elektrischen Stromes , die in einer
Eingabe an den Gemeinderat und einer gemeinsamen Be¬
sprechung der Stromabnehmer im elektr. Werk ihre teilweise
Erledigung fanden. Weiter ist zu erwähnen der in Rotten¬
burg vom 18.- 20. September stattgefundene Verbandstag der
württ . Gewerbevereine und, Handwerkerinnungen, bei welchem
der Verein durch 4 Mitglieder vertreten war, die Bemühun¬gen über Einstellung eines Gewerbelehrers , welche auf 1. April
Wirtlichkeit werden soll, die Stellungnahme des Vereins
gegenüber Aufhebung der Sonntagsbriefbestellung , endlich dieVornahme von Gesellenprüfungen (insgesamt 32 Prüflinge ).
In Sachen der Meisterprüfungen wurde von der Handwerks¬
kammer angefragt, ob es nicht möglich wäre, einen Vor¬
prüfungskurs abzuhalten ; durch das ungestüme und nicht
gerechtfertigte Drängen der Handwerkskammer kam ein solcher
hier nicht zu stände, weshalb sich die in Betracht Kommenden
teilweise nach Wildbad bezw. Calw wandten. Der Jahres¬
beitrag des Vereins für das württ . Handwerkererholungsheim
in Niedernau wurde auf 20 Mark fegstesetzt. Eine allgemeine
Sammlung bei Mitgliedern und industriellen Betrieben zweck?,
Deckung der Baukosten für bas Handwerkererholungsheim,
welche während der Bauzeit eine ungeahnte Steigerung er¬
fuhren, hat die stattliche Summe von 4460 Mark ergeben.
Der Vorstand sprach allen Gebern im Namen der Verwaltung
des Handwsrkererholungsheims wärmsten Dank aus , außer¬
dem wurde er beauftragt , jenen Betrieben, welche sich durch
besonders große Spenden betätigten, in schriftlicher Form
den Dank zum Ausdruck zu bringen . Es wäre zu wünschen,
daß diesen Spendern noch weitere folgen möchten. Der
Kassenbericht, erstattet von Kassier Meisel,  schließt bei
662.85 Mark Einnahmen und 650.25 Mark Ausgaben mit
einem Kassenbestand von Mark 12.61 ab. Die Kasse war von
2 Mitgliedern geprüft und in- Ordnung befunden worden und
wurde dem Kassier für seine gewissenhafte Kassensührung
unter Entlastung Dank ausgesprochen. Schriftführer Rektor
Vollmer  gab das Protokoll der letzten Generalversammlung
bekannt. Entsprechend der allgemeinen Teuerung , die jeden
Verein zur Erhöhung der Beiträge zwingt, will er seinen
Ausgaben gerecht werden, wurde der Jahresbeitrag für dasMitglied auf 6 Mark festgesetzt. Kassier und Schriftführer
baten um Enthebung von ihren Aemtern, ersterer mit Rücksicht
auf sein vorgeschrittenes Alter , letzterer im Hinblick auf seine
vielseitige dienstliche Inanspruchnahme . Die Versammlung
erkannte die Dringlichkeit dieser Bitte des Schriftführers an,
es wurde ihm durch den Vorstand wärmster Dank für seine
in langen Jahren treugeleisteten Dienste im Interesse des
Handwerks ausgesprochen. Hinsichtlich des Kassiers glaubte
die Versammlung das Ergebnis der Neuwahlen abwarten zu
sollen, da laut Satzungen Schriftführer und Kassier von dem
aus 7 Mitgliedern bestehenden Ausschuß entnommen und von
diesem zu wählen sind. Bei den Neuwahlen wurde Vorstand
Go Ilm er durch einmütige Wiederwahl das Vertrauen
bekundet; zu Ausschußmitgliedern wurden in geheimer Wahl
berufen : Schreinermeister Ferenbach,  Privatmann
Me eh , Zimmermeister Bischofs,  Kaufmann Meisel,
Malermeister Binder,  Buchdruckereibesitzer Strom,Schmiedmeister Genßle.  Eine Reihe Handel und Gewerbe
berührender Fragen kamen noch zur Besprechung, u. a. ist zu
erwähnen ein Schreiben der Handwerkskammer Reutlingen,
das vor dem vorzeitigen Abschluß von Tarifverträgen in
Lchrlingsfragen warnt , ehe genügend Klarheit geschaffen sei,
weiter wurde betont, daß die erneute Erhöhung der Fern¬
sprechgebühren es dem kleinen und mittleren Geschäftsmann

79. Jahrgangs
nachgerade unmöglich machen, sich die Vorteile des Fernsprech¬
verkehrs nutzbar zu machen angesichts der erdrückenden Lasten,
welche Industrie , Handel und Gewerbe durch die riesigen
Steuern auferlegt werden. Auch die Aenderung in der Ojfen-
haltung des Postschalters an Sonntagen von 8 bis 9 Uhr
gegenüber früher von 11 bis 12 Uhr wurde bemängelt und
der Wunsch ausgesprochen, es möchte der frühere Zustand
wieder eingeführt werden; Vorstand Gollmer wurde beauf¬
tragt , in dieser Sache geeignete Schritte zu tun . Nach einem
Erlaß des Arbeitsministeriums soll die Ausstellung von
Wandergewerbescheinenkünftig auf ein Mindestmaß beschränkt
werden, auch soll beabsichtigt sein, die Ausübung dieses Ge¬
werbes einer Besteuerung von 200 Prozent zu unterwerfen.
Weiter wurde mit Bezug auf den mit dem Allgemeinen
Deutschen Versicherungsverein abgescklossenenEmpfehlungsver-
trag für Haftpflichtversicherung die Bitte genannten Vereins
an die Versicherten zur Kenntnis gebracht, die Teuerungs¬
zuschläge, welche sich aus den Teuerungen auf allen Gebieten
ergeben, zu bewilligen. Damit war die Tagesordnung er¬
schöpft, der Vorstand schloß die Versammlung unter Wortendes Dankes an die Erschienenen für das bekundete Interesse.

Neuenbürg, 10. Febr . (Schützenverein.) Das Eingesandt
im „Pforzh . Anzeiger" vom letzten Montag betr. den Schützen-
Hausbrand, könnte leicht den Anschein erwecken, als wäre das
Dorkommnis uns willkommen oder gar von uns provoziert
worden. Jedenfalls hat der Einsender daran ein Interesse,
die Angelegenheit von dieser Seite zu beleuchten. Wir weven
dies auf das entschiedenste zurück und verwahren uns ganz
energisch gegen eine solche Darstellung . Es wird sich übrigens
in ganz Neuenbürg keine zweite Person finden, welche die
Ansicht des Einsenders teilt . Das Schützenhaus wurde
errichtet im Jahre 1863 und ist mit 700 Mart versichert. Die
Erstellung macht heute einen Kostenaufwand von 30—10 »00
Mark, dazu noch das Mobilar , wie Telephonapparate , Klingel¬
leitungen, Tische, Scheiben usw. mit einem Wert von mehreren
tausend Mark , wobei der Verein über einen kleinen Kassen¬
bestand von 500 Mark verfügt. Ich denke, jeder vernünftige
Mensch dürfte nach dieser Darstellung die Grundlosigkeit oer
Verdächtigung einsehen. Der Brand und dessen Handlung
war ein Bubenstück gemeinster Art ; er wurde gelegt, während
der Verein nach siebenjähriger Pause seinen ersten Schützen¬
ball abhielt. Doch das eine ist dem elenden Brandstifter nicht
gelungen, was er doch sicher nebenbei bezwecken wollte, uns
aus der Harmonie und Stimmung zu bringen . Ob das
Geschehene aus Rachsucht oder Politik zurückzuführen ist, wird
sich zeigen, wir wollen vor der Aufklärung noch nicht zu weit
prüfen , doch dürfen wir diesen Vorfall auch nicht ohne tiefer
zu denken an uns vorübergehen lassen. Wir beherbergen z. Zt.
Subjekte, die uns vor dem Krieg fremd waren, das beweisendie vielen Diebstähle, die in letzter Zeit bei uns vorkamen.
Unser romantisch gelegenes Schießhaus war von jeher eine
Zierde der Stadt und wurde oft bewundert von auswärtigen
Schützen wegen seiner wunderbaren Lage. Heute ist es ein
Trümmerhaufen und eine Schande für unser von langher
bekannt friedliebendes Städtchen. Die Schützenvereine, sie
Nachfolger der Bürgerwehren , haben alle Ursache, nachdem sie
Einwohnerwehren zersprengt, lebensfähig zu bleiben, denn sie
haben die Verpflichtung, wenn es not tut , da einzuspringen,
wo es nötig ist, die Sicherheit der Bürgerschaft zu unter¬
stützen. Und so wollen wir hoffen, mit Unterstützung unxer
Freunde und Gönner unsrer edlen Sache, daß es uns gelingen
möge, aus dem Trümmerhaufen wieder ein neues Schießhaus
zu errichten. Klausel,  2 . Schützenmeister.

Neuenbürg , 10. Febr . Wie an anderer Stelle ersichtlich,
beging die Firma Pfannkuch  u . Co., G . m. b. H. Pforz¬
heim, in den letzten Tagen ihr 25jähriges Bestehen. In
Anbetracht dessen sei auch an dieser Stelle auf die für uns
besonders in Betracht kommende Filiale in Neuenbürg hin¬
gewiesen. Seit der Eröffnung im Jahre 1910 kann sich die
Filiale eines guten Aufschwungs erfreuen. Waren es doch
manche sehr willkommene und wichtige Lebensmittel, welche
Dank des umsichtigen und energischen Geschäftsführers, Herrn
Lindemann, während des Krieges hereingebracht wurden und
somit der Bevölkerung zugute kamen. Auch sei noch daran
erinnert , daß die Verteilungsarbeiten von Lebensmitteln für
den Kommunalverband in sehr umsichtiger Weise, unter
Leitung obigen Geschäftsführers durch die Firma erledigt
wurden. Möge es ihm vergönnt sein, daß er noch viele
Jahre seine Kraft in die Dienste der Firma stellen kann! Für
Neuenbürg und Umgebung möchten wir wünschen, daß wir
auch ferner hier von der Firma mit guten und Preiswerten
Lebensmitteln versorgt werden. Und so wünschen wir der
Firma zum 25jährigen Jubiläum Glück und weiteres Ge¬
deihen! G.

/X Herrenalb , 8. Febr . Die Ortsgruppe Herrenalb oesReichsbundes der Kriegsbeschädigten  und ehemaliger
Kriegsteilnehmer hielt am Sonntag im Hotel Sonne einen
Familienabend.  der bei größtem Andrang den schönsten
Berlauf nahm. Vorstand G. Waidner  gedachte in seiner
tiefempfundenen Begrüßungsansprache der toten Kameraden
und mahnte zu treuem Festhalten an dem Versprechen, welches
am Grabe jener Opfer gegeben wurde. Die Vortragsfolge
zeichnete sich durch Gediegenheit und Mannigfaltigkeit aus.
Der Liederkra  n z unter Leitung von Hauptl . Schanz
ließ seine schönsten Weisen hören, und das Streichguin-
tett  Herrenalb erfreute mit fein vorgetragenen klastischen
und modernen Kompositionen. Unter heiterstem Beifall trug
Hauptlehrer Schanz eine erlesene Reihe schwäbischer Gedichtevor ; mit demselben Erfolg bot das Mitglied des Landes¬
theaters in Karlsruhe Pfeiffer  humoristische Feinheiten
und ein eigenes Gedicht über die neuen Bohrungen im
Stadtgebiet . Ein lustiger Schwant „Ich heirate nicht!"
unter Leitung von I . Waldmann,  ein komisches Terzett
„Das fidele Gefängnis ", zwei Moritaten und Pantomimen
vervollständigten die Darbietungen . Allen Mitwirkenden, den
Mitgliedern des Quintetts (Schilling, Bienz, A. Bechtle,
Wünsche. Müller ), den Rolleninhabern des Schwanks (Gebr.Kull, Pfeiffer, Rothfuß). sowie den trefflichen Humoristen



Fr . Bechtle O. Küll und Brüderlin spricht die Vereinsleitung
wärmsten Dank aus . Eine Sammlung  zugunsten der
Kriegsfürsorge  brachte einen namhaften Ertrag ; lstezu
kam noch eine schöne Spende der F alk en bu r g schu l e.
Dankesworte des Vorsitzenden schlossen den gelungenen
Abend.

Württemberg.
Stuttgart , 9. Febr . (Warnung .) Von zuständiger Seite

wird mitgeteilt : Seit einigen Monaten macht ein angcblicycr
Journalist Jhling durch seine öffentlichen Vorträge von sich
reden, die er in bayerischen Städten über die Fremdenlegion
hält , um vor dem Eintritt in diese und vor Werbern zu
warnen . Für jeden Vortrag verlangt er 190 Mark, außerdem
hat er Sammlungen veranstaltet und auch schon versucht, oon
Behörden Geldmittel zu erlangen, die er angeblich zu Pro¬
pagandazwecken im Kampf gegen die Fremdenlegion ver¬
wenden wollte. Jhling ist vielfach schwer vorbestraft. Nach
seinem Vorleben ist es zweifelhaft, oh er überhaupt je in der
Fremdenlegion gedient hat . Er verdient keine Unterstützung
für seine Bestrebungen.

Stuttgart , 8. Febr . (Freispruch.) Das Schwurgericht yat
den Verantwortlichen Schriftleiter der Schwäbischen Tages¬
zeitung. Paul Körner, und seinen Bruder , den Bauwerkmeister
Theodor Körner , letzteren als Verfasser des Artikels, von der
Anklage freigesprochen, durch einen am 22. Juni 1920 er¬
schienenen Artikel, öffentlich und gemeinschaftlich zur Be-

ehung strafbarer Handlungen aufgefordert zu haben, in dem
en Bauern durch einen Aufruf nahegelegt wurde, die vom

Gesetz vorgeschriebenen Lieferungen einzustellen, falls in
Stuttgart und im Land Unruhen entstehen und die staatliche
Ordnung gestört werde. Es war zur Zeit der Teuerungs-
Lemonstrationen, als die Kommunisten die staatliche Ordnung
zu stürzen drohten . Die Verteidigung berief sich darauf , vatz
beim Katzp-Putsch in Berlin ein Beamtenstreik inszeniert
wurde, dem sogar ein Generalstreik folgte und bei dem auch
die Landwirte zum Lieferungsstreik ermahnt wurden, um mit
Hilfe solcher Staatsnotwehr die Wiederherstellung der staatl.
Ordnung zu erzwingen.

Ellwangen , 10. Febr . (Ein ehrendes Zeugnis .) Nach
einer Verfügung des Ernährungsministeriums ist der Ge¬
meinde Benzenzimmern, die ihrem Gemeindeliefersoll in
Getreide nachgekommen ist, das Recht eingeräumt worden,
Mahlscheine selbst auszustellen. Ein ehrendes Zeugnis für
die Gemeinde.

Ulm, 9. Febr . (Links und rechts der Donau .) Beträcht¬
liche Ersparnisse kann der Ulmer machen, wenn er die Mühe
von ein Paar Schritten über die Donau nicht scheut. Während
in Ulm Fleisch 13 Mark, Eier 1.70 Mark , Bier 2 Mark (das
Liter) kosten und die Preise für andere Dinge entsprechend
hoch sind, kauft man im bayerischen Neu-Ulm das Fleisch für
10 Mark und 11 Mark , Eier für 1.30 Mark und 1.50 Mark,
Vollbier für 1.60 Mark usw. Kein Wunder, daß viele Ulmer
Metzgerläden und Wirtschaften leer stehen, während die Ncu-
Ulmer gute Geschäfte machen.

Friedrichshofen, 9. Febr . (Der Schmuggelfall des Schiff¬
kassiers Gebhard Kling) hat sich als viel umfangreicher hcraus-
gestellt, als er im ersten Augenblick erkennen ließ. Kling
wurde, wie das „Seeblatt " hört , dem Amtsgericht in Tettnang
eingeliefert. Jede Fahrt nach der Schweiz im verflossenen
Monat hat er für das einträgliche Schmuggelgeschäft aus¬
genützt und die Brisagos nach Tausenden herübergeschafft.
Die Ware hat er teils an Schiffsmannschaften, teils an Kauf¬
leute und Private weiterveräußert . Auch sein Schwiegersohn
Josef Wagner in Ravensburg war ihm beim Weiterverkauf
behilflich. Auf diese Weise wurde ein schwunghafter Handel
mit Tabakwaren betrieben, zum Schaden des Staates und der
berufsmäßigen Händler . Um das Ueberwachungspcrsonal zu
täuschen, hatte Kling nach Schmugglerart seine Kleider zur
Aufnahme bestimmter Mengen Brisagos besonders hergerich¬
tet, so daß außer dem erhöhten Körperumfang nichts Auf¬
fälliges an ihm wahrzunehmen war . Die Erhebungen ergaben
auch Anhaltspunkte dafür , daß Kling auf dem umgekehrten
Wege Waren nach der Schweiz geschmuggelt hat . Eine ganze
Reihe von Haussuchungen führte zur Feststellung einer
größeren Anzahl von Mitbeteiligten , die sich vor Len Gerichten
zu verantworten haben.

Baden.
Pforzheim, 8. Febr . Zu den Geschäften, welche mit

dem Wachstum Pforzheims fortschreitend einen großen Auf¬
schwung genommen haben, gehören auch die Lebensmittel¬
geschäfte. Heutzutage sind diese von besonderer Wichtigkeit
Es dürfte deshalb allgemein interessieren, daß die Firma
Pfannkuch u. Eo., G . m .b. H., am heutigen Tage auf ein
25jähriges Bestehen zurückblicken kann. Das Unternehmen
hat sich aus kleinen Anfängen heraus kräftig entwickelt und
unterhält zur Zeit in Pforzheim . Karlsruhe und Umgebung
zwei Hauptläger und 80 Verkaufsstellen. Hier in Pforzheim
sind 24 Verkaufsstellen und das Geschäft rechnet einen erheb¬
lichen Teil der hiesigen Bevölkerung zu seinem festen Kunden¬
kreis. Infolge ihrer weitreichenden Verbindungen und groß¬
zügigen Einrichtungen hat die Firma , wie allgemein bekannt
ist, während der Zwangswirtschaft dem hiesigen Lebensmittel¬
amt vortreffliche Dienste leisten können, die der Allgemeinheit
zugute kamen. Gleichzeitig mit dem Gedenktag der Gründung
kann heute Herr Prokurist August Kloft, der Leiter des
hiesigen Betriebes , sein 25jähriges Dienstjubiläum feiern. Herr
Kloft, eine bekannte Persönlichkeit, ist hier in Pforzheim in
weiten Kreisen beliebt und als tüchtiger Kaufmann geschätzt.
Dem Jubilar wie dem Unternehmen werden gewiß zahlreiche
Kunden und Freunde auch weiterhin Glück und Erfolg
wünschen.

Pforzheim, 9. Febr . Ein gewerbsmäßiger Schleichhändler
ist der 2ljährige Metzger Ernst Widmaier, der den Vieh¬
schleichhandel von Württemberg nach Baden betreibt. Er war
vom Schöffengericht Calw zu 6 Wochen Gefängnis und 1000
Mark Geldstrafe und einige Zeit nachher vom Wuchergericht
Tübingen zu 6 Monaten Gefängnis und 2000 Mark Geldstrafe
verurteilt worden. Außerdem verurteilte ihn Ende letzten
Jahres das Schöffengericht Calw abermals zu 2 Monaten
Gefängnis und 1500 Mark Geldstrafe. Gegen dieses Urteil
legte Widmaier Berufung ein, mit dem Erfolg , Laß ihn die
Strafkammer Tübingen freisprach.

Durlach, 9. Febr . Dem Steinbruchbesitzer Rech wurden
im Laufe der letzten 2 Jahre über 40 000 Mark entwendet,
ohne daß es ihm gelungen wäre, den Dieb ausfindig zu
machen. Endlich kam Licht in die Sache. Das 14jährige
Töchterchen des Herrn Rech soll auf Veranlassung einer
Frau , die sie ins Kartenschlagen einweihte und ihr daraus
jeweils prophezeite, wann ihr Vater wieder eine bedeutende
Summe Geldes zu Hause haben werde, ihrem Vater das Geld
nach und nach entwendet und der Kartenschlägerin gebracht
haben. Die Schwindlerin wurde samt ihrem Mann in Haft
genommen.

Freiburg , 9. Febr . Einige hundert Vertreter der Frei¬
burger Jugendorganisationen zogen gestern abend vor ver¬
schiedene Freiburger Gastwirtschaften und Kaffees und Prote¬
stierten gegen den Faschingsbetrieb. Sie verbreiteten Flug¬
blätter , in denen es hieß: „Pariser Beschlüsse! Deutscyes
Kinderelend! Euere Antwort : Fastnachtsrummel. Freiburger
Jugend ". Vor den Lokalen wurden Ansprachen gehalten und
schließlich eine Entschließung angenommen, in der gegen bas

Treiben der Schieber und Wucherer und gegen den Faschings¬
trubel in heutiger Zeit Protestiert wurde. An der Kunb-
gebung waren Jugendvereinigungen aller politischen und
kirchlichen Richtungen, bürgerliche und akademische, beteilig!.

Schönau, 8. Febr . Die unliebsamen Vorkommnisse in oer
Schönauer Gemeindeverwaltung waren Gegenstand einer
Beratung des Bezirksrates . Das Ergebnis derselben ist die
Entlassung der beiden Ratschreibcr Böhler und Kunz. Be¬
züglich des Bürgermeisters Engesser wurde im Hinblick auf
seine Verwickelung in eine Meineidsaffäre gleichfalls auf
Dienstentlassung erkannt.

Kehl, 9. Febr . Au der Rheinbrücke wurden einem
Straßburger Baumeister 58 000 Mark deutsches Papiergeld
abgenommen, das er nach Straßburg schmuggeln wollte. —
Die Polizei verhaftete mehrere Angehörige einer Familie
Pfirrmann , die eine umfangreiche Schieberzentrale aufrecht
erhielten. Ihre Sendungen sollen in die Hunderttausenve
gehen.

Vermischtes.
Beuron , 10. Febr . Frater Odo, Herzog von Württemberg,

Sohn des Herzogs Albrecht, legte heute am Feste der hl.
Scholastika seine Profeß bei den Benediktinern ab.

Von der bayerischen Grenze, 9. Febr . Der Haftbefehl
gegen Frau Dr . Lebrecht und den Kunstmaler Rolf Schott
ist wieder aufgehoben worden. Sie wurden aus der Haft
entlassen. Beide waren bekanntlich verdächtig, den Gatten
der Lebrecht im Zuge erschossen zu haben. — Der 30jährige
Brauer und Photograph Bauer von Steinheim wird steck¬
brieflich verfolgt unter dem dringenden Verdacht, am 18. Jan.
in Ludwigsbnrg eine Frau erschossen und beraubt zu haben.
— Aus dem Eichsfeld wird berichtet, daß dort infolge der
milden Witterung mehr Eier zu haben sind, als in anderen
Jahren Ende März . Die Eierpreise sind dort derart zurltck-
gegängen, daß für das Stück höchstens noch 1 Mark bezahlt
wird. Kenner der Verhältnisse rechnen mit einem Rückgang
der Preise auf 50—80 Pfennig.

Frankfurt a. M ., 9. Febr . Die Frankfurter Krtmtnal-
Polizei entdeckte gemeinsam mit der Wiesbadener Polizei und
polnischen Polizeioffizianten in Wiesbaden eine Fabrik, in der
falsche polnische Tausendmarkscheine hergestellt werden. In
der Falschmünzerwerkstätte wurden für insgesamt 20 Mil¬
lionen dieser falschen Scheine vorgcfundcn. Die Scheine
wurden in der Weise in den Verkehr gebracht, daß man sie
zum Teil in großen Mengen versandte und teils in Zahlung
gab. In der Angelegenheit wurden bereits 13 Personen :n
Frankfurt , Wiesbaden, Mainz und Igstadt , wo vor einigen
Tagen ebenfalls eine Falschmünzerwerkstätte entdeckt wurde,
verhaftet. ^

Warnsdorf , 10. Febr . Eine Fabrik für falsche deutsche
Steuerzeichen konnte hier ausgehoben werden. Seit längerer
Zeit bemerkte man schon umfangreiche Schiebungen mit ge¬
fälschten deutschen Steuerzeichen. Die Spuren führten in
die tschechischen und sächsischen Grenzorte , wo seit längerer
Zeit geheime Agenten tätig waren . Die Fabrik arbeitete im
großen. Es wurden eine große Menge von Maschinen ve-
schlagnahmt und eine Reihe von Personen verhaftet. In den
letzten Tagen weilten wiederholt reichsdeutsche Detektive ,n
Warnsdorf.

Ein japanischer Wohltäter . Wie in Berlin mitgeteilt
wird, hat der Besitzer der großen japanischen Zeitungen, oer
„Tokio Nitschi", Motohsma, 300 000 Mark für die notleidenoen
deutschen Kinder gestiftet.

Ein Hungerrekord. Die in London lebende Polnische
Aerztin Frau Dr . Lipinski hat im Interesse der wissenschaft¬
lichen Aufklärung einen Hungerrekord aufgestellt. Sie hat
30 Tage lang, ohne Speise und Trank zu sich zu nehmen,
zugebracht, und hat zehn weitere Tage sich nur mit dem
Trinken von etwas Wasser eine Erleichterung geschaffen,
während die beruflichen Hungerkünstler während der ganzen
Zeit des Fastens unbeschränkt Wasser trinken. Zur Durch¬
führung des Versuchs begab sich Frau Dr . Lipinski in ein
Londoner Sanatorium , wo sie sich sofort zu Bett legte, das
sie während der 40 Tage des Fastens nicht mehr verlaßen hat.
Wie die Frau berichtet, fühlte sie, wie sich ihr Körper all¬
mählich zu einem pflanzlichen Organismus umwandelte. Ihre
geistige Leistungsfähigkeit war ausgeschaltet. Das Gedächrms
wurde lässig und gehorchte nur noch widerwillig. Sie konnte
weder denken noch schreiben oder lesen und schließlich auch mcht
mehr sprechen. Am 40. Tage fühlte sie ihren Körper erkauen
und die Nägel der Füße und Hände nahmen eine blaue Farbe
an, die nach und nach immer dunkler wurde. Angesichts
dieser gefährlichen Zeichen hielt sie es für angezeigt, den
Versuch abzubrechen und zu ihrer gewohnten Lebenswege
zurückzukehren, die sie damit begann, daß sie den Saft von
Weintrauben zu sich nahm.

Eine vergessene Kaiserin. Die Erinnerung an eine alte
geschichtliche Tragödie und an ein tragisches Menschenschicksal
wird wach durch die Mitteilung , daß die Exkaiserin Charlotte
von Mexiko im Alter Von 80 Jahren im Sterben liegt. . Sie
ist die Witwe des jüngeren Bruders des österreichischen Kaisers
Franz Josef, jenes Maximilian von Oesterreich, der sich zu
feinem Unglück im Jahre 1864 zur Annahme der Kaiserkrone
von Mexiko bereit finden ließ und im Jahre 1867 in Quere¬
taro bei der Revolution standrechtlich erschossen wurde, eine
Tochter des Königs Leopold I. von Belgien und die Tante
des gegenwärtigen Königs Albert . Sie hatte im Jahre 1857
mit 17 Jahren den Erzherzog geheiratet. Damals eine
27jährige, reiste sie an allen Höfen herum, um ihren Mann
zu retten , und nahm sich sein Schicksal so zu Herzen, daß sie
in Wahnsinn versank, lieber ein halbes Jahrhundert ver¬
brachte sie so in der Nacht des Vergeßens, und nur der Name
Maximikian entrang sich manchmal ängstlich ihren Lippen.

Der europäische Karneval . Frederic K. Libby, der soeben
von Europa nach den Vereinigten Staaten zurückgekehrte
Geschäftsführer der Gesellschaft der Freunde (Quäker) spricht,
wie die Frederated Preß meldet, sich in einer Versammlung
zu Detroit im Staate Michigan sich folgendermaßen aus:
Europa ist ein großes Truppenlager geworden. Statt der
alten Gefahr eines militaristischen Deutschlands gibt es jetzt
die ebenso furchtbare Gefahr eines militarisierten Frankreichs.
Der Geist des Militarismus ist dort die schreckliche Erbschaft
des Sieges und hat neun Zehntel des Volkes, auch die Ge¬
bildeten, erfaßt. In England ißt man keine Butter mehr.
Sie ist zu kostspielig. Neun Zehntel des deutschen Volkes
haben nur einmal Fleisch in der Woche. Das gutaussehende
Straßenbild von Berlin darf nicht über die Zerlumptheit des
Privatheims hinwegtäuschen. In Warschau konnte ich kein
Brot finden, während ein Anzug den Lohn von vier Monaten
kostet. In vielen Orten Polens sind die Schulen geschlossen,
weil die Kinder keine Schuhe haben. Eine an 200 000 Wiener
Kindern vorgenommene ärztliche Untersuchung hat nur 6000
als normal festgestellt. Viele sind tuberkulös usw.

Handel und Verkehr.
Leonberg, 9. Febr . (Pferdemarkt .) Der gestrige Pferde¬

markt übertraf alle Erwartungen und auch den Jubiläums-
markt des Vorjahres . Es waren mindestens 1500 Pferöe
zugeführt. Auch die Zahl der Besucher war über Erwarten
groß. Der Handel wies ziemlich Zurückhaltung auf und
wurde erst am Nachmittag lebhafter. Vertreten war vor allem
der kaltblütige Schlag. Für ein Paar bester Pferde wurden
bis zu 90 000 Mark bezahlt. Die Ausstellung landwirtschaftl.

Maschinen und Geräte erfreute sich regen Besuchs. Der
Verein zur Förderung der Pferdezucht prämierte 32, c»e in Jsnh am Samstag 8000 M
Stadtgemeinde 21 Pferde. Abends fand die Preisvcrteilung ^ auf die Reise nach Friedrichshaft
statt. Der Markt hat seinen altbewährten Ruf bewahrt . freigebig an die Kinder auf der

Stuttgart , 10. Febr . (Schlachtviehmarkt.) Dem Don- „,i Auf diese Weise wurde er
nerstagmarkt am hiesigen Vieh- und Schlachthof waren x aber damit auch die Aufmerksa
Ugeführt : 61 Ochsen 6 Farren (Bullen ), 161 Stiere und hie für derlei Menschenfreundlichst
Jungrinder . 156 Kühe, 188 Kälber, 129 Schweine. Für 1 Ztr. mis besaß und den Herrn Taxis a
Lebendgewichtwurde bezahlt bei Ochsen 1. 720—780, 2. 600 ^ tten zahlreiche Kinder eine F
bis 700; Bullen 1. 650—700, 2. 550—620, Jungrinder 1. 74V Mrts in Jsnh der darüber frei
bis 780. 2. 600- 700, .Kühe 1. 530- 640, 2. 400- 500, 3. 250- 370 , wenn auch die Hälfte des gestoh
Kälber 1. 850—900, 2. 750—820, 3. 680—720, Schweine 1. 105g ftt ist — stwei in einem bieüae
bis 1100, 2. 950—1000. Hammelfleisch1000—1150 Mark . Der fter machten einen Ausflug nach
Mar kt verlief bei Schweinen le bhaft , sonst sehr flau.  Wahlen dort 37 Pfund Mehl , 1

»alzu. a.. nebenbei ließen sie in
lnterradrach eine Gans mitlauft
«Aeute nahm man ihnen wieder

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 10. Febr. Der Landes Vorstand des Deut¬

schen Gewerkschaftsbundes veröffentlicht nun auch einen
Protest gegen das Pariser Diktat . Es heißt darin : Wir
fordern die Regi rung und den Reichstag auf, klar und deut¬
lich znein" zu sagen. Sie sollen dem Feindbund erklären,
daß es Deutschland lieber auf die Anwendung der ange¬
drohten Gewalt ankommen läßt , als Kindern u. Kindes¬
kindern das Erbe freiwillig übernommener politischer und
wirtschaftlicher Knechtschaft aufzubürden.

Stuttgart , 10. Febr. Reichsminister Dr. Simons wird,
anläßlich seines Besuchs bei der württembergischen Regierung
in einer öffentlichen Versammlung in Stuttgart eine Rede
kalten.

Elberfeld, 11. Febr . Im Elberfelder Eisenbahndirektions¬
bezirk sind im November und Dezember 1920 3900 Fälle von
Bcraubungen von Eisenbahngütern sestgestellt worden. Es
wurden 319 Diebe ermittelt , von denen 107 Eisenbahnange¬
stellte waren. Für die durch die Beraubung entstandenen
Verluste mußten in der Zeit vom 1. April bis 1. November
über 36 Millionen gezahlt werden.

Aachen, 10. Febr . In den Fastnachtstagen kam es hier
zu blutigen Zusammenstößen zwischen belgischen Patrouillen
und Zivilpersonen in einer Wirtschaft. Gegen Abend rückten
starke belgische Patrouillen an, die das geschlossene Haus unter
Feuer nahmen. Neben großen Verwüstungen am Hause
wurden durch die Schüsse zwei Personen sehr schwer verletzt.
Die Straßen wurden mit dem Bajonett gesäubert.

Berlin , 10. Febr . Das Reichsarbeitsministerium teilt mit
Mannheim, 7. Febr . Nicht ein!

- - - . . ^ er wieder vor Anwerbern zur ?
Der Reichstag hat in der Sitzung vom 3. Februar 1921 das>m, die bekanntlich ein gut organi
Gesetz zur Förderung des Wohnungsbaues angenommen. Au,' Wand besitzen.
Grund dieses Gesetzes sind von der Reichsregierung 1.X Mil-l.»-
liarden Mark als Vorschuß für Zuschüsse für Wohnungs¬
bauten zur Verfügung gestellt worden. Ihre Verteilung auf jxr mehreremale sein Taschentuch,
die einzelnen Länder wird in den nächsten Tagen erfolgen. Esr
wird daher mit einer Wiederaufnahme der Wohnungsbau¬
tätigkeit in den nächsten Wochen gerechnet werden können.

Berlin , 10. Febr . Die „Germania " gibt mit allem Vor¬
behalt die Meldung einer Berliner Korrespondenz wieder, das
der französische Botschafter Laurent , der gegenwärtig in ParöA
weilt, nicht mehr auf seinen Posten in Berlin zurückkehren
werde. Reichsminister Dr . Simons gegenüber soll er dies
bei seinem Abschiedsgesuch, bei dem er die Einladung
London überbrachte, angedeutet haben.

Berlin , 10. Febr Der Reichspräsident hat heute de»
neuernannten königlich italienischen Botschafter Alfrede

gelang es einem der Diebe, zu e
in sicherem Gewahrsam.

Baden.
KochsheimA. Breiten , 7. Febr . -
Men Burschen von hier wurden !
-Wirt 1700 Mark aus dem Wäsch-
de jetzt erst verraten , wie raffiniert
; Er war schon im Hause beschi
lill aus . Er sah den Landwirt
ihn, wohin er wolle. Aus der
der Landwirt vor Abend nicht hi
, frech ins Haus , hörte die Frau ft
ZLiefel aus und schlich die Treppe
a das Geld wußte
Zhringen, 8. Febr . Im Weingeft

. irden. Für badische Kaiserstuhlw
Es litätsware 1300 Mark, für gerinqi

Mark bezahlt. Alter Wein in
mit 1200 bis 1300 Mark bezahl

»mz ist auf die Einfuhr der elsässi
»e zurüüzuführen.
Konstanz, 8. Febr . Zu der wegen
Buna des früheren Fahnders Ha
der Verhaftete schon seit einst
Ulmäßiger Dienstführung stand. <
Landespreisamts einer Frau für
iimnmen haben, worauf er bestrit
».

. . Ein solcher Ant
aar, abends, einen Ausläufer in d
zum Bezirksamt zu zeigen. Ur

betäubenden Flüssigkeit getränkt t
der Ausläufer die Besinnung der!
kam, befand er sich in einem frau
ln er entweder mittels Auto oder
Der Junge war aber anscheinend
er gleichen Nacht noch entlassen.
Heidelberg, 8. Febr . Der Mörder
. wie die hiesigen Blätter zuerst

naWen erlegen, sondern befindet sic
emng.

Vermischtes
Frassati zur Entgegennahme seines Beglaubigungsschreibens Augsburg, 8. Febr . Als nachts

gen. Der Minister des Aeutzern, Dr . Simons , war Hause zurückkehrte, fand !empfangen. Der Minister des Aeußern, Dr . Simons , war Laufe zurückkehrte, fand er seine
bei dem Empfang zugegen. — In der Stadtverordneten !« -er Backstube tot am Boden liegen
sammlung wurde gestern der neue Oberbürgermeister vo» Sittlichkeitsverbrechen vor . Die
Berlin , Böß . durch den OLerpräsidenten, Dr . Maier , in sei»sspuren, der Kopf war mit einem i
Amt eingeführt. — Die auch von uns wiedergegebeneMel-dm 15 000 Mark . Drei Personen
düng des „Konfektionärs", daß die Mindestunterstützung schlichen Täter bereits verhaftet.
Erwerbslose auf 12 Mark erhöht werden solle, wird amtlich Berlin, 8. Febr . In die Villa de-
dementiert. — Wie die Leitung der Deutsch-nationalen Volks- Dernburg drangen Einbrecher
Partei mitteilt , steht sie der Gründung einer preußische»»che, die einen Gesamtwert von 8(
Königspartei , die sich vor einiger Zeit in Berlin gebildet hat
völlig fern. — Die französische Wiederaufbaukommission ha! NlkULslö Ntukyku
den deutschen Vorschlag auf Herabsetzung der Kohlenlieferun- «tultaart 9 P -icksmii
gen an Frankreich mit allen gegen eine Stimme abgelehnt. - ff '. OR » evr. melcysmli
Das internationale Schiedsgericht-für marokanische Angelegen-,Simons wlrd m den nächsten Ta
heften billigt den Gebrüder Mannesmann eine große Zahltag, 13. Februar , zum Besuch !
von Konzessionsrechtenzu. — Die südslavische Regierung Hai nach Stuttgart kommen,
den Abschluß des schon fertiggestellten deutsch-südslavische»MM , 9. ^ br. Der Komma
Handelsabkommens verweigert. ^ ^

Breslau , 10. Febr . In der Breslauer Volkswacht erklär̂
Reichspräsident Löbe, die Verpflichtung znr Zahlung voiffö̂ veröffentlichen oder enljpre
226 Milliarden Goldmark und etwa 36 Milliarden Ausfuhr-MN. Im besetzten Gebiet beste
abgabe zu unterschreiben, diese nicht nur Wider Treu uni Ue Werbebüros.
Glauben , sondern gegen alle Vernunft einê Verpflichtung eins Jena ) io . Februar . Vor dem
gehen, deren Unmöglichkeit Lei dem ersten Zahlungstermin sie! "
" ' Werde das Ruhrgebiet besetzt, so dürE gegen den VerlagsbuchhandlerHerausstellen würde. i-- ^ .
weder die Arbeitsfreudigkeit der Bergleute erhöht werden, noMt, gegen den etwa 200 Offizien
die Qualität der Kohle sich bessern. Die Wirkungen der verm, Privatklage erhoben hatten m
nichteten Förderung würden nicht nur die Franzosen spüre»^ptung in der Zeitschrift „Die
in Deutschland selbst würde das Heer der Arbeitslosen VbMunaen eines euroväiscken Di-
wenig Steuer zahlen, wie die stillgelegten Betriebe und di! eures „europapcyen Dp
gesunkenen Produktionskräfte würden allen Ausfuhrabgabe« Ifffvrt ohne Ausnahme beim
ein schnelles Ende machen. Pen haben soll. Das Urteil lar

Bern, 11. Febr. Die schweizerischen Blätter bespreche! auf 800 Mark Geldstrafe,
weiter die Ablehnung des Durchmarsches der Völkerbund-- Berlin , 9. Febr . Die Jnteral
truppen für das Gebiet von Wilna durch den Bundesrat sow«̂ hat die Frist für Einsprüche
das Echo der Ablehnung aus Paris , wober sie sich samtli» HZ
hinter den Bundesrat stellen und betonen, der Oberste M ^tffragung m die Stimmlisten,
möge in der Ablehnung erkennen, wie genau die Schweiz auftds8 Uhr, m Oberschlesien einge
unter dem Regime des Völkerbunds ihre Neutralität roiach erforderlich, daß die Ortsgr
wahren gewillt sei. bände heimattreuer Oberschlesier

Triest, 11. Febr. Vorgestern früh drang eine Gruppe it°chens am 18. Febr. auf dem b,
lienischer Nationalisten in die slowenische Druckerei Edino^ Mer nickst bereit«
ein, zertrümmerte die Einrichtung , die Druckmaschinenu«Moringen . Wer Nicht bereit
verwüstete die Administration des Blattes „Edinost". Ausschuß unterstempelte Mi
angerichtete Schaden wird auf 800 OVO Lire geschätzt. Das BW Eintragung in die Stimmliste
„Edinost" ist, wenn auch mit Verspätung , erschienen. tit bei seiner zuständigen Ortsgrr

Triest. 11. Febr . Wegen Ermordung eines Carabinieicherheben, desgleichen diejenige
durch einen Kommunisten veranstalteten Faszisten vor den hQa. Emvfanasbestätiaunaen -
Gebäude der Zeitung „Lavoratore " Kundgebungen, in den , A g ' , . 6 g e
Verlauf aus dem Gebäude Schüsse auf die Demonstrant->Einspruch erhebt, verliert das tz
abgegeben wurden. Ein Polizist und zwei Faszisten wurde Berlin , 9 . Febr . Zu der m
verletzt. Die Polizei ließ das Haus räumen und verhaftete d»menen Nachricht über einen T
Redakteure und die AngestMen des Blattes . Das Ha» das Polizeipräsidium mit : De:

m b.°n den Faszisten m Brand gesteckt. . , Növember v. Js . den Beweis
Paris , 10. Febr . Die Kammer hat dem Ministern» ^ -

Briand das Vertrauen ausgesprochen. Eschench-Organisation , des
Paris , 10. Febr . Ein Automobil, das 11 Rekruten tranMtverbandes , erbracht. Am 5. )

Portierte, ist auf dem Bahnhofe von Feues von einei»kenallee zu Westend etwa 40 M
Schnellzug erfaßt worden. 5 Insassen des Automobils wurde ick Schießmunition , sowie einige
kbEet . „ hlagnahmt. Diese Waffen sind !

berliner Heimatverbandes , dem E
üottenburg, mit mehreren andSommersprossen —meg!

Leidensgefährtinnen teile unentgeltlich mit, auf welch einfach »ratverbandes nach Westend gebr
Weise ich meine Sommersprossen gänzlich beseitigte. ,msen haben sich nach der Veror
Frau Elisabeth Ehrlich, Frankfurt a. M ., 343. Schließfachl ^ Zg. Mai 1920, sowie

»affnungsgcsetzes strafbar gemach!



erfreute sich regen Besuchs. Der
>er Pferdezucht prämierte 32, ou
!. Abends fand die Preisverteilung
inen altbewährten Ruf bewahrt.

(Schlachtviehmarkt.) Dem Dan¬
en Vieh- und Schlachthof waren
Farren (Bullen ), 161 Stiere und
8 Kälber, 129 Schweine. Für 1 Ztr.
>ahlt bei Ochsen 1. 720- 780, 2. 600
700, 2 550—620, Jungrinder 1. 71g
: 1. 53Ö—640. 2. 400—500, 3. 250—370,
)—g2lh 3. 680—720, Schweine 1. 1058
mmmelfleisch 1000—1150 Mark . Der
neu lebhaft, sonst sehr flau.
le Nachrichten.
>r. Der Landesvorstand des Deut-
)es veröffentlicht nun auch einen
er Diktat. Es heißt darin: Wir
nd den Reichstag auf, klar und deut-
Sie sollen dem Feindbund erklären,
:ber auf die Anwendung der ange-
men läßt, als Kindernu. Kindes-
nllig übernommener politischer und
fft aufzubmden.
ir. Reichsminister Dr. Simons wird,
bei der württembergischen Regierung
ersammlung in Stuttgart eine Rede

>er" in Jsny am Samstag 8000 Mark stibitzt hatte, begab
Hauf die Reise nach Friedrichshofen, wo er,seinen Reich-
ireigebig an die Kinder auf der Straße 'zu verteilen
M. Auf diese Weise wurde er etwa 4000 Mark loch
e aber damit auch die Aufmerksamkeit der Polizei auf
die für derlei Menschenfreundlichkeitnatürlich kein Ver-
chs besaß und den Herrn Taxis am Sonntag einsverrte.
hatten zahlreiche Kinder eine Freude auf Kosten des
rwirts in Jsny , der darüber freilich wenig erbaut sein
, wenn auch die Hälfte des gestohlenen Geldes für ihn
tet ist. — Zwei in einem hiesigen Betrieb beschäftigte
iter machten einen Ausflug nach Heppach bei Markdorf,
stahlen dort 37 Pfund Mehl, 12 Pfund Butter und
»alzu. a.. nebenbei ließen sie in Meisterhofen 5 Enten,
gnterradrach eine Gans mitlaufen . Einen Teil oer
Bbente nahm man ihnen wieder ab. Auf dem Trans-
gelang es einem der Diebe, zu entspringen, der andere

in sicherem Gewahrsam.

Im Elberfelder Eisenbahndircktionz-
c und Dezember 1920 3900 Fälle von
rbahngütern sestgestellt worden. Es
ttelt , von denen 107 Eisenbahnange-
durch die Beraubung entstandenen
Zeit vom 1. April bis 1. November

hlt werden.
In den Fastnachtstagen kam es hier
tößen zwischen belgischen Patrouillen
uer Wirtschaft. Gegen Abend rückten
en an . die das geschlossene Haus unter

großen Verwüstungen am Hause

Baden.
NochshcimA. Bretten , 7. Febr . Von einem flüchtig ge-
MN Burschen von hier wurden vor einiger Zeit einem
-Wirt 1700 Mark aus dem Wäscheschrank gestohlen. Es
de jetzt erst verraten , wie raffiniert der Bursche zu Werke

Er war schon im Hause beschäftigt und kannte sich
nll aus . Er sah den Landwirt ins Feld fahren und
ihn, wohin er wolle. Aus der Antwort errechncte ex,
der Landwirt vor Abend nicht heimkommen könne. Er

.frech ins Haus , hörte die Frau das ' Geschirr spülen, zog
Äiefel aus und schlich die Treppe hinauf in die Stube,
n das Geld wußte.
zhringen, 8. Febr . Im Weingeschäft ist es recht ruhig
>rden. Für badische Kaiserstuhlweine wurde pro Ohm
litätsware 1300 Mark, für geringere Qualitäten 900 vis
Mark bezahlt. Alter Wein in vorzüglicher Qualität
mit 1200 bis 1300 Mark bezahlt. Die stark fallende

>mz ist auf die Einfuhr der elsässischen und französischen
»e zurückzuführen.
Konstanz, 8. Febr . Zu der wegen Raubversuchs erfolgten
mtuna des früheren Fahnders Haas wird noch berichtet,
der Verhaftete schon seit einiger Zeit im Verdacht
Wlmäßiger Dienstführung stand. So soll er als Fahnder
Landespreisamts einer Frau für Salvarsan 1500 Mark

se 'zwei Personen sehr schwer verletzißEmen haben, worauf er bestritt, ds Geld erhlten zu
rit dem Bajonett gesäubert. Mannheim, 7. Febr . Nicht eindringlich genug kann
as Reichsarbeitsministerium teilt mit: cr wieder vor Anwerbern zur Fremdenlegion gewarnt
er Sitzung vom 3. Februar 1921 das>m, die bekanntlich ein gut organisiertes Netz über ganz
;s Wohnungsbaues angenommen. Aus Wand besitzen. Ein solcher Anwerber ersuchte am 29.
nd von der Rcichsregierung 1>4 Mil- mr, abends, einen Ausläufer in der Unterstadt, ihm den
'chuß für Zuschüsse für Wohnungs- zum Bezirksamt zu zeigen. Unterwegs zog der An¬
gestellt worden. Ihre Verteilung aus mehreremale sein Taschentuch, das anscheinend mit
rd in den nächsten Tagen erfolgen. Esrbetäubenden Flüssigkeit getränkt war , aus der Tasche, so
Wiederaufnahme der Wohnungsbau- der Ausläufer die Besinnung verlor . Als er wieder zu
Wochen gerechnet werden können. lam, befand er sich in einem französischen Werbebureau,

Oie „Germania " gibt mit allem Vor-in er entweder mittels Auto oder Bahn gemacht worden
r Berliner Korrespondenz wieder, das Der Junge war aber anscheinend zu schwach und wurde
,cc -iiivout  der aeaenwärtig in Paris ^ g-lerchen Nacht noch entlassen.
einest Posten in B̂erlin zurückkehrer Heidelberg, 8. Febr . Der Mörder Rusch von Leimen ist
Dr Srmons gegenüber soll er dies- wre die hiesigen Blatter zuerst meldeten, semen Ver¬
steh, bei dem er die Einladung nach "gen erlegen, sondern befindet sich auf dem Weg- oer
gedeutet haben. MM
Der Reichspräsident hat heute den
> italienischen Botschafter Alfred!
ahme seines Beglaubigungsschreibens üu
ster des Aeutzern, Dr . Simons , wmf̂
gen. — In der Stadtverordnetenver-
-rn der neue Oberbürgermeister von
: Oberpräsidenten, Dr . Maier , in sei
)ie auch von uns wiedergegebeneMel
s", daß die Mindestunterstützung sw
ark erhöht werden solle, wird amtlu
Leitung der Deutsch-nationalen Volls¬
te der Gründung einer preußische,
or einiger Zeit in Berlin gebildet Hai
rnzösische Wiederaufbaukommission ha!

Vermischtes.
igsburg, 8. Febr. Als nachts der Bäckermeister Gistl

Hause zurückkehrte, fand er seine 23 Jahre alte Ehefrau
er Backstube tot am Boden liegen. Es liegt Raubmord
Sittlichkeitsverbrechen vor . Die Leiche zeigte Erdrosse¬

ln sspuren, der Kopf war mit einem Beil gespalten. Geraubt
l-dm 15 000 Mark . Drei Personen wurden als dis mut-
ilichen Täter bereits verhaftet.

Derlin , 8. Febr . In die Villa des Staatsministers a. D.
,s! Dernburg drangen Einbrecher ein und stahlen drei
e«»che, die einen Gesamtwert von 80 000 Mark darstellen.

auf Herabsetzung der Kohlenlieferun-
Neueste Nachrichten.

Stuttgart, 9. Febr. Reichsminister des Auswärtigen
wdsgeAt "für m^ wird inden nächsten Tagen , voraussichtlich am
rüder Mannesmann eine große Zah ntag, 13. Februar , zum Besuch der württ . Staatsregre-
zu. — Die südslavische,Regierung nach Stuttgart kommen.
n fertiggestellten deutsch-südslavische, WM ; , g, Fxhr . Der Kommandant der Rheinarmee
^kiert . ^ Warnungen vor Werbern der Fremdenlegion in Zeit-
diê Vervm̂ zu veröffentlichen oder entsprechende Flugblätter zu
Ä imd Moa 36 Milliarden Ausfuhr- "Im. Im besetzten Gebiet bestehen über ein Dutzend
en. diese nicht nur wider Treu ust ielle Werbebüros,
c alle Vernunft eine Verpflichtung ein- Jerlaj 10. Februar. Vor dem Schöffengericht wurde
ckeit bei dem ersten ZahlM gegen den Verlagsbuchhändler Eugen Diederichs ver-
gkei? der B?Äeute erhöht Werdens rw- >°lt, gegen den etwa 200 Offiziere, die 1914 in Belgien

sich bessern. Die Wirkungen der verm, Prwatklage erhoben hatten wegen Verbreitung emer
ürden nicht nur die Franzosen sPüreiMptung in der Zeitschrift „Die Tat ", derzufolge nach
würde das Heer der Arbeitslosen Pachtungen eines „europäischen Diplomaten " jeder deutsche

skräf^ wüZen ^n ^ chhAabe , Kr sofort ohne Ausnahme beim Einmarsch in Belgienchlen haben soll. Das Urteil lautete wegen übler Nach-
Die schweizerischen Blätter bespreche' auf 800 Mark Geldstrafe,
des Durchmarsches der Völkerbunds- Berlin , 9. Febr . Die Interalliierte Kommission ,n

. von Wilna durch den Bundesrat sow«M hat die Frist für Einsprüche gegen die Ablehnung
mg „aus Paris, wobei sie uch samw Fchtraoung in die Stimmlisten, die bis zum 22. Febr.,
g' eÄennm ^wi? genau die Schweiz mi-M 8 Uhr, in Oberschlesien eingehen, verlängert . Es ist
jes Völkerbunds ihre Neutralität chach erforderlich, daß die Ortsgruppen der Vereinigten

bände heimattreuer Oberschlesier die letzten Einsprüche
Sorgestern früh drang eine Gruppe itchsiens am 18. Febr . auf dem brieflichen Weg zur Ab-
' in die slowenische Druckerei Edino^ bringen. Wer nicht bereits eine von einem paritä-
iswaüon̂ des' BlatK EdiE -" Ausschuß unterstempelte Mitteilung über seine er-
ird auf 800 000 Lire geschätzt. Das Blaüe Eintragung itt dre Stimmliste erhalten hat, muß sich
ich mit Verspätung , erschienen. it bei seiner zuständigen Ortsgruppe melden und Ein-

Wegen Ermordung eines Carabinwch erheben, desgleichen diejenigen, denen Ablehnungen
-sten veranstalteten Faszisten vor Empfangsbestätigungen zugegangen sind. Wer
„Lavoratore " Kundgeburmen, rn de« ^Anspruch erhebt, verliert das Stimmrecht.

ün PollM und zwei Fakzisten wurd° Berlin , 9 Febr . Zu der in einem Teil , der Presse
ieß das Haus räumen und verhaftete dMenen Nachricht über einen Waffenfund ,n Westend
Angestellten des Blattes . Das Ha» das Polizeipräsidium mit : Der Polizeipräsident hatte
ten in Brand gesteckt. -e Növember v. Js . den Beweis für das Bestehen einer

Die Kammer hat dem Ministerium̂ Escherich-Organisation , des sogenannten Berliner
Ech AutomZih das 11 Rekruten tr -n Mverbandes erbracht Am 5 Februar wurden in der
m Bahnhofe von Feues von eine »kenallee zu Westend etwa 40 Maschinengewehre, 40000
den. 5 Insassen des Automobils wurd!8 Schießmunition , sowie einige Karabiner polizeilich

^hlagnahmt. Diese Waffen sind von einem der Gründer
f -- » MM berliner Heimatverbandes, dem Gerichtsassessor Dr. Her>l-

'kVfßbU IVkA ! irlottenburg, mit mehreren anderen Angehörigen des
ule unentgeltlich mit , auf welch einfa-i„atverbandes nach Westend gebracht worden. Heil und
nmersprossen gänzlich beseitigte. , lösten haben sich nach der Verordnung des Reichspräsw
h, Frankfurta. M., 348. Schließfach1len vom 30. Mai 1920, sowie nach ß 13 des Reichs

"affnungsgcsetzes strafbar gemacht. Heyl selbst ist flüchtig.

Berlin, 9. Febr. Nach Mitteilung des Reichskommissars
für die Entwaffnung beträgt der Zugang an abgelieferten,
angekauften und beschlagnahmten Waffen im Monat Januar
>8 Geschütze, 158 Maschinengewehre, 9413 Gewehre, 258
Revolver und Pistolen und 2389 Handgranaten. Von den
angemeldeten Waffen der Organisationen sind bisher 371 233
Gewehre eingezogen. — Der Reichseisenbahnbeirat wird am
15. ds. Mts. zusammentreten, um zu der Frage der Tarif¬
erhöhung, insbesondere zu dem Ausmaß der Erhöhung,
Stellung zu nehmen. — Der deutsche Gesandte in Polen,
Graf von Oberndorfs, hat um Enthebung von seinem Posten
in Warschau gebeten. Graf Oberndorfs ist aus rein privaten
Gründen, vor allem durch den dauernd leidenden Gesund¬
heitszustand nächster Angehöriger zu diesem Entschluß ge¬
nötigt worden. Als Geschäftsträger in Warschau fungiert
bis auf weiteres Legationsratv. Dirksen, der Sohn des
ehemaligen Gesandtenv. Dirksen. — Dre interalliierte Rhein-
iandkommissionhat den Artikel5 des Gesetzes betr. Be¬
kämpfung des Schleichhandels, der die Möglichkeit gibt,
wegen Schleichhandels bestrafte Ausländer aus Deutschland
auszuweisen, widerrechtlich aufgehoben. — In Dokohama ist
ein deutsches Konsulat errichtet worden, mit dessen Leitung
der Vizekonsul Seil beauftragt worden ist.

Altona, 9. Febr. In einer Versammlung der Deut-
chen Volkspariei in Altona teilte ihr Füh.er, Dr. Strese-

mann mit, die Deutschnationale Volkspartei habe ihm die
Mitteilung zugehen lassen, sie hätten keine Bedenken mehr,
mit der Sozialdemokratie eine Regierung zu bilden.

Wien 9. Febr. Graf Czernin erklärte, daß er den
ihm angebotenen Gesandtenposten in Berlin nicht annehme.

Wien, 9. Febr. Der Nationalrat hat den von der
Regierung vorgelegten Gesetzentwurf, gemäß einem Befehl
der interalliierten Militärkommission in Wien eine Reihe von
Bestimmungen des österreichischen Wehrgesetzes bis 5. Febr.
abzuändern, abgelehnt. Die Sozialdemokraten, Christlich-
ozialen und Großdeutschen bezeichnen die neuen Entente¬
orderungen als einen unzulässigen Eingriff in die staatlichen

und staatsbürgerlichen Rechte.
Kopenhagen, 9. Febr. „Berlingske Tidende" meldet

aus Helsingfors, daß in dem großen Kommunistenprozeß
etzt das Urteil gefällt wurde. Unter den verurteilten 14

Personen befinden sich mehrere Kommunistenführer, die zu
4 bis 6 Jahren Zuchthaus verurteilt wurden. Die übrigen
Angeklagten erhielten Gefängnisstrafen.

Brüssel, 10. Febr. In einer Abhandlung über die
Nachricht betreffend den Verzicht der belgischen Regierung
auf das Beschlagnahmerecht der Güter deutscher Staatsan¬
gehöriger schreibt der „Soir", daß diese Maßnahme einer
neuerlichen Entschließung der belgischen Regierung zu ver¬
danken sei, die beschlossen habe, die wirtschaftlichenBe¬
ziehungen wieder anzuknüpfen. Es handle sich bei dieser
Gelegenheit darum, die Interessen des Antwerpener Hafens
zu wahren. Man begreife, daß die deutschen Exporteure
und Reeder Bedenken haben müßten, Schiffe und Waren
nach einem Hafen zu senden, in dem sie jeden Augenblick
beschlagnahmt werden könnten. Die belgische Maßnahme
sei im Einverständnis mit der französischen Regierung ge¬
troffen worden.

Marseille, 9. Febr. 4 Mitglieder der kommunistischen
Partei sind verhaftet worden. Die Verhaftungen stehen im
Zusammenhang mit den in Paris eingeleiteten Untersuch¬
ungen über die kommunistische Propaganda.

Moskau, 9. Febr. Nach einem Dekret der Regierung
müssen in diesem Jahr die Felder in Rußland obligatorisch
besät werden. — Die Sowjetregierung in Moskau hat sich
damit einverstanden erklärt, daß Militärkontingente neutraler
Staaten für die Ordnung im Wilnaer Abstimmungsgebiet
sorgen.

Cork, 9. Febr. Die Militärbehörden teilten die ge¬
samte männliche Bevölkerung zwischen 17 und 50 Jahren
in Züge ein, die als Bürgergarde auftreten sollen, um in
den ihnen zugewiesenen Bezirken zu verhindern, daß Ueber-
fälle auf Streitkräfte der Polizeitruppen Vorkommen. Diese
Bürgergarden werden in ihren Bezirken für jeden dort vor¬
kommenden Angriff verantwortlich gemacht werden.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart, 9. Febr. Nach längeren Auseinandersetzungen

über das Streikrecht der Angestellten Lei den Staatsirren¬
anstalten, wobei es zu scharfen Auseinandersetzungen zwischen
dem Minister des Innern und der Sozialdemokratie, nicht
aber zu der von den Kommunisten den Sozialdemokraren
zugemuteten Mißtrauenserklärung gegen den Minister kam,
wurde heute zunächst Kap. 22 betr . die Staats - und Privat¬
irrenanstalten erledigt. An der Debatte beteiligten sich Küchle
(Ztr .) als Berichterstatter. Winker (S .), Andre (Ztr .), Ziegler
(USP .), Stetter (Komm.), Pflüger (S .) und der Minister.
Angenommen wurde einstimmig eine Erhöhung der Beitrage,an die Privatirrenanstalten von 1 auf 2,2 Millionen , gegen
die Stimmen der Linken eine Entschließung des Finanzaus¬
schusses. wonach Kranken- und Irrenanstalten hinsichtlich der
Zulässigkeit von Aussperrungen und Streiks den lebens¬
wichtigen Betrieben gleichgestellt werden, beim Pflegepersonal
am öffentlich rechtlichen, beim Wirtschaftspersonal am Privat¬
rechtlichen Änstellungsverhältnis festgehalten wird und die
Zahl der planmäßigen Stellen im nächsten Haushaltplan
angemessen zu erhöhen ist. Das Gesuch der Heilanstalten
Göppingen und Rottenmünster um Gleichstellung der staat¬
lichen Zuschüsse mit den übrigen Anstalten wurde zur Berück¬
sichtigung überwiesen, eine Entschließung über GleichstellungLei der Bemessung des staatlichen Verpflegungssatzes für
private Irrenanstalten gegen die Stimmen der Demokraten
und der Linken angenommen und eine angemessene Ver¬
besserung der Personalverhältnisse einstimmig befürwortet.
Das Kapitel über das Gesundheitswesen mit den Forderungen
für das medizinische und chemische Äandesuntersuchungsamtund für die Bekämpfung der Tuberkulose von insgesamt 18
Millionen , sowie Entschließungen des Ausschusses betr. wirk¬
same Bekämpfung der Tuberkulose und Vermehrung der
Beratungs - und Fürsorgestellen wurde nach kurzer Debatte
einstimmig angenommen. Angenommen wurde auch das
Kapitel über das Veterinärwesen samt Entschließungen über
Darleheusgewährung an die von der Viehseuche geschädigten

^ Viehbesitzer, über Entschädigung für gefallene Ziegen, gleich¬
mäßige Schätzung des an der Seuche gefallenen Rindviehs
und Bekämpfung bezw. Erforschung der Seuche. Mitange¬
nommen wurden zwei Anträge des Bauernbunds und der

Bürgerpartei über Gewährung von Darlehen an Viehhalter,
die in ihrer Existenz bedroht sind, und über Aufbringung der
Viehumlage für die Zentralkasse nach Abstufungen. An der
Debatte beteiligten sich Klein (BB .), Sommer (Ztr .). Pflüger
(S .), Spieß (DdP .), Kinkel (USP .). Rapp (BB .) Hartmann
(DV.), Adorno (Ztr .), Ströbel (BB .), Speich (USP .), Mi¬
nister Graf und Ministerialrat Dr . Ostcrtag, der feststellte, daß
4,8 Prozent des ganzen Viehstandes verloren gegangen sind.
Mit dem heutigen Stand der Seuche könne man zufrieden
sein. Die Bekämpfung werde jetzt im Frühjahr straffer durch¬
geführt. weil die Äusbreitungsgefahr wieder wachse. Nachdem
noch die Kapitel über die Landeshebammenschule und über
die Präbenden für das adelige Fräulein -Stift in Obcrstfeld,
letzteres gegen die Stimmen der Unabhängigen und Kommu¬
nisten angenommen waren , wurde die Weiterberatung auf
morgen Vormittag 9 Uhr vertagt.

EiNWUng in München?
Das „Berliner Tageblatt " meldet aus München, daß die

Verhandlungen der bayerischen Koalitionsparteien über die
angekündigte Note des bayerischen Kabinetts an die Neichs-
regisrung gestern in später Abendstunde zu einer gruno-
sätzlichen Einigung geführt hätten. Wie dasselbe Blatt weiter
berichtet, werde die bayerische Regierung zwar von ihrem
Standpunkt über die Zweckmäßigkeit einer einheitlichen
Behandlung der Pariser Beschlüsse nicht abgehen, sie werde
sich aber in der Entwaffnungsfrage den Anordnungen , welche
die Reichsregierung für notwendig halten und verfassungs¬
mäßig verfügen werde, nicht widersetzen. Bayern sei gewillt,
die schwere Not die der Friedensvertrag von Versailles uns
anferlegt habe, gemeinsam mit den Ländern und dem Reich
zu tragen.

Die hohen Kosten der Ententemissionen.
Das „Berliner Tageblatt " gibt einen Ueberblick über die

hohen Kosten, die Deutschland aus der Unterhaltungspflicht
der Ententekommissionen erwachsen. Etwa 2500 Mitglieder
der Ententekommissionen lebten gegenwärtig in Deutschland
auf Reichskosten, davon allein in Berlin 375 Offiziere, 110
Beamte und 133 Mannschaften. Die Unterhaltungskosten ver¬
teilten sich auf Quartiergelder . Verpflegungsgelder und Ge¬
hälter , Die monatlichen Verpflegungsgelder betragen nach
Anordnung des Generals Rollet für Len Präsidenten der
Ueberwachungskommission28 500 Mark , für Genevkle 21000
Mark, für Obersten und Oberstleutnants 15 000 Mark , Majore
13 500 Mark . Subalternoffiziere 12 750 Mark, Unteroffiziere
5775 Mark und Mannschaften 3500 Mark. Zu diesen Ver¬
pflegungsgeldern kommen die Kosten für die Quartiere , die
bei einzelnen Generalen monatlich rund 12 000 Mark betragen.
Darnach bezieht also ein Ententehauptmann allein an Ver-
pflegungsgeldern mit freier Wohnung mehr als der deutsche
Reichskanzler.

Prinz Max von Baden gegen die Pariser Beschlüsse.
In seiner Unterredung mit dem Berliner Berichterstatter

der „Daily News" erklärt Prinz Max von Baden , die Staats¬
männer der Alliierten wüßten Wohl, daß die in PariZ
aufgestellten Forderungen unerfüllbar seien. Unmögliche
Bedingungen würden Deutschland auferlegt damit die ange¬
drohten Aktionen zur Durchführung gebracht werden können.
Diese Aktionen sollen das Ziel der Franzosen , den Zerfall
Deutschlands bewirken. Durch die Ausführung dieser Aktionen
soll der Ruin Deutschlands vollendet werden. Prinz Max
von Baden sagte: die gegenwärtige Regierung werde nicht
unterschreiben. Wir sind eher bereit, uns in die Katastrophe,
die der Einmarsch französischer Truppen und die Besetzung
des Ruhrgebiets nach sich ziehen werde, zu schicken, als mit
eigener Hand unseren Kindern und Enkeln Ketten anzulegen,
die uns jetzt fesseln.

Die deutsche Abordnun,g für London.
Die deutsche Regierung wird sich auf der Londoner Kon¬

ferenz durch den Reichsminister des Aeutzern, Dr . Simons,
und den Reichsfinanzminister, Dr . Wirth , vertreten lassen.
Die Minister werden von einem Stab politischer, finanzieller
und wirtschaftlicher Sachverständiger begleitet werden.

Berlin , 9. Febr . Bei der deutschen Regierung ist eine
besondere Einladung der englischen Regierung zu der Lon¬
doner Konferenz eingegangen. Die Einladung wird zusammen
mit der deutschen Antwort baldigst veröffentlicht werden.

Sachverstündigrn-Beratung.
Berlin , 9. Febr . Im Auswärtigen Amt fand heute unter

dem Vorsitz des Reichsministers des Aeußern eine Sitzung
von Sachverständigen statt, um die deutsche Stellungnahme
zu den Beschlüssen der Pariser Konferenz in der Entschädig¬
ungsfrage im einzelnen zu erörtern und diö»deutschen Gegen¬
vorschläge vorzubereiten. Der Reichsminister des Aeußern
gab zunächst einen Ueberblick über die gegenwärtige politische
Lage, soweit sie sich aus das Entschädigunasproblem beztehtz
Die wirtschaftspolitischen Wirkungen der Pariser Beschlüsse
wurden hierbei besonders behandelt. Nach eingehender Be¬
sprechung der einzelnen in Frage kommenden Probleme durch
die Anwesenden wurde ein engerer Arbeitsausschuß eingesetzt,
der seine Beratungen am nächsten Montag aufnehmen wird.
Dem Arbeitsausschuß gehören Vertreter des Handels, der
Industrie , der Finanz , der Landwirtschaft, der Seeschiffahrt
und der Arbeitnehmer an.

Hoffnungsvolle Aeutzerungen Dr . Heintzes.
Aus Stettin wird gemeldet, in einer Wahlversammlung

der Deutschen Volkspartei äußerte sich Vizekanzler Heintze
über die Haltung der Regierung : Es ist mehr als fraglich,
ob wir uns eine scharfe Politik in diesem Augenblick leisten
können und ob nicht mehr Charakterstärke dazu gehört, vor¬
sichtig zu sein und weise Zurückhaltung zu üben. Wir stehen
Frankreich und England vollkommen wehrlos gegenüber und
haben wenig Freunde auf der Welt. Der Redner ist der
Ueberzeugung, daß es auf dem eingeschlagenen Wege gelingen
werde, die unerhörten neuen Forderungen der Entente abzu¬
wehren. Jedenfalls werden wir die Forderungen nie an¬
nehmen und nur nach London gehen, wenn wir die Garantie
haben, daß dort wirklich verhandelt wird.

Schanbbuben.
Die amerikanische Kinderhilfsmission teilt mit, sie habe

die Erfahrung gemacht, daß ihre Lebensmittel auf dem
Transport von Hamburg nach den verschiedenen Hauptlager¬
häusern in großem Umfange aus den Waggons gestoblen
würden. Innerhalb der Zeit vom 28. September bis 1. Dez.
1920 sind nach ihren Angaben allein in dem ersten Bezirk,
der das rheinisch-westfälische Industriegebiet umfaßt, 6381 Kilo
Waren im Werte von etwa 170000 Mark gestohlen worden.

„Unbußfertijge Hunnen".
London, 9. Febr . Unter dem Einfluß der Pariser Mel¬

dungen namentlich über Kundgebungen gegen britische Offi¬
ziere in Berlin verschärft sich die Sprache der Presse gegen
Deutschland, das wieder ein „unbußfertiges Hunnenland"
genannt wird. Auch macht der sensationell aufgeputzte Bericht
des Vertreters des „Daily Chronicle" über das Aufflammen
der monarchischen Bewegung auf den Tagungen der rechts-
stehenden Parteien Eindruck.

Geschäftsnotiz. Wie aus dem Inseratenteil ersichtlich.
eröffnet ab 15. Februar die Rhein . Kreditbank Mann¬
heim  eine Niederlassung in Herrenalb,  Olga-
straße 16 beim Rathausplatz neben Hotel Post im Hause
Gebrüder Mönch. Die Gesellschaft, bekannt als die größte
Aktienbank Badens , verfügt über ein Aktienkapital von IW
Millionen Mark und 21 Millionen Mark Reserven.



Oberamtsstadt Neuenbürg.

Wohnungs -Fürsorge.
Zufolge Gemeinderatsbeschlusses ist festzustellen , welche

hiesigen Einwohner bereit wären , mit Hilfe ganz erheblicher
Bar -Zuschüsse von Reich, Staat und Gemeinde , sowie Ent
gegenkommen bei Bauplatz und Holzabgabe , sich eine
Wohnungseinheit durch Selbstbau oder Bestellung des Baues
bei der Stadtgemeinde mit entsprechender Anzahlung zu sichern

Ich fordere nun alle hiesigen Bauluftige « , welche
um verhältnismäßig geringen Preis ein eigenes Heim er¬
werben möchten, auf , sich am
nächsten Samstag , den 12.Febr., abends präzis 7V2 Uhr,
in meiner Kanzlei zu melden.

Stadtschultheiß Knödel.

LbttMtssimW Neuenbürg.
Wir geben hiedurch bekannt , daß die seinerzeit von uns

ausgegebenen

Kriegsanleihe-Anteilscheine
über 5, 10, 20 und 50 sowie die

XriegssparkartLN
der Feldzugsteilnehmer von uns an der Kasse oder durch
Vermittlung der Agenturen nunmehr vollends eingelöst werden.

Soweit in einzelnen Gemeinden Empfangsbescheinigungen
der Schulen für Einzahlungen auf die

Kriegsanleihe-Schulsammlungen
noch nicht eingelöst sind, wende man sich an die betreffenden
Herren Säwlvorstände .

iS

ünct ist trsuls clonk iisren vsndlOsfsnclsn
^/QSLN -Xs-Lil' t un <2 ilinss diiliqsm PrÄss»
ctis

pr ' StL L>QS 3tuclH

Oberamtsstadt NeuenbL
Am Freitag , 11 . F§

nachm . 2 — 5 Uhr wird

Michel

Die Beifuhr vou 1200 Rm Brennholz aus
dem Forstamtsbezirk Hofstett (Hut Agenbach ) nach dem
Bahnhof Calmbach ist, unter Umständen in mehreren
Partieen , sofort zu vergeben . Ein Auszug , aus welchem die
einzelnen Waldteile , wo das Holz lagert , ersehen werden
können , sowie die Akkordbedingungen liegen bei der Bahn¬
station Calmbach auf . Angebote mit Angabe des Preises
für 1 Rm . sind bis spätestens I » . Februar bei der
Unterzeichneten Stelle einzureichen.

Calw , den 5 . Februar 1921.
Eisenbahn -Betriebsinsp ktion.

Oberlengenhardt , Oberamt Neuenbürg.

ZOmvMiW.
Die Gemeinde » Jagd , umfassend

zirka 515 Hektar , darunter zirka 265 Hektar
Feldfläche und 250 Hektar Waldfläche , kommt am

Samstag , den 19 . Februar 1921,
nachmittags 3 Uhr,

auf dem Rathaus dahier aus 6 Jahre vom 1. April 1921
bis 31 . März 1927 im öffentlichen Aufstreich zur Verpachtung.

Es können 2 Privatjagden milgepachtet werden
Liebhaber sind eingeladen.
Den 7 . Februar 1921.

Schultheitzenamt.
» Kübler.

Wer . Aom . Wartet
Ortsgruppe Neuenbürg.

Freitag, de, II. Rbrmr ISA. «de«!» 7 W.
findet im Gasthof zum »Bären " eine

statt.
WMk » -Bnl-mli«

W « : »Pack »dir
Referent: Herr Hauptlehrer XUNA aus Freiburg.

Jedermann freundlichst eingeladen.

-- -  Freie Diskussion . - ^ - —

Anfrage« a«s CWre-
3«scraic

wolle zwecks Auskunfterteilung
von den Anfragenden stets das
Rückporto beigefügt werden.
Am einfachsten dürfte es sein,
zu diesem Zweck Doppelpost-
larte » mit Rückantwort zu

verwenden.
Geschäftsstelle d. »Enztäler ".

Ich suche auf sosori em
ehrliches , tüchtiges

Nsäetze»
für Küche und Haushalt . Lohn
lOO Mk . Angebote mit Zeug¬
nisabschriften erbittet
Frau Zahnarzt Hitscherich,

in Rastatt (Baden ),
Murgtalstraße 6.

Verlodllllgs-Lureigell
ln linrtei » irilltvnpnpivr

liefert 8cbnell8ten8

O . FLLLIL ' seliv « « vLÄriivIrvrei,
Inst , v Strom.

(zum Nachbar ): „Host da Land¬
jäger no net gseah ? Heut Nacht
hent se mir mei ' ganz Rauch-
floisch mit samt de Würscht
g' stohlal " „Sol " fastd 'rNach-
br , schaff' dir doch an Rauch-
kasta a' vom Flaschner Siedler
en Liabazell , no ischt deane
Ei 'brecher 's Handwerk g'legt.

Sehr billige «
Strickwolle

gute , weiche u . haltbare
Qualität , reine Wolle,
schwarz Pfund 65 .— ,
grau „ 75 .— ,

empfehlen
Geschwister Heiß,
Mech . Strickerei u . Garn¬

handlung,
Stuttgart, Büchsenstr.13

, » , » » » » » » » » » » » > » » »
Calmbach.

Bereits neuen

Kochherd

n>

««jM . Mchse«W
in Dosen (8 engl . Pfunsi

47 .— und im AuU
das Pfund zu 10 .—
gegeben.

Gegen Käsemarke 18 s
bei Firma Pfannkuch u.
und Frau Gauß Wtw.

wLlchkal«
bis längstens Samstag,
12 . ds . Mts . abgeholt wetz

Stadt . Lebeusmittrlsl!

Die

eröstnet um 13 . IHKri »» «- ll8 . 3 8̂.

OlKaSlt ". 16 beim k?9.1lZl9.U8x)lAt2
eine

Msäerlü 88 tmg io Herrensitz

Forstamt Liebrnzrll

MMolz-Sl««W
BerliMs.

AmMontag , den14 .Fi
1921 , vormittags '/- 9 U
im Gasthof zum „Ochsen'
Liebenzell aus Staats «,
sämtlicher Hüten:

Fi . u. Ta . : 3237 B«
l .- III . Kl ., 3047 Hagst -m
l .— 111. Kl ., 4887 Hoch!
I.— V. Kl ., 1869 Rebste,
I. und II . Kl . und 30 Boh«
stecken.

Losverzeichniffe vpn
Forst - Direktion , G . s
Stuttgart.

HeiratsGksui

Sezagsurel »-.
si«rte!jatzrl:ch in Neuen.

13 .75 . Durch die
Post im Orts - und Ob-r-
»« tS-Berkehr sowie im
sonstigen inländ . Verkehr
FrS .SVm.Postbest. D -rld.

rr<n hüherr Grŵ »
fein Anspruch auf

brr Zeitung oder a»7
L- Sjshlxnß de» S »L»g»pr»isert

Nestellungennehmen alle
Poststellen, in Neuenbürg
«ißerdem die Austräger

jederzeit entgegen.

Ntrokonto  Nr . 24 bei
-er OberamtS.Sparkaff,

Neuenbürg.

3S

: : LesorZunA Lä -mtliodei ' in äa »8 : :

6iQ80dlLN § 6Q 6 -680llLkt6.

öl

Billiges

Msttchkorn,
pro Zentner Mk . 203,

Wslschksrnmehl,

mit Backofen , zirka 1 m lang,
Rauchabzug links , (Rastatter
Fabrikat ) sowie 1 wenig ge¬
brauchter

ImeMmid-Oseil
(rund ) zu verkaufen.

H . Seysried,
Schlossermeister.

Gute
Calmbach.

mit sämtlichem Zubehör ist zu
verkaufen.

Gest . Angebote unter 81 an
die Enztälergeschäftsstelle.

Mais,
Maismehl,

Mis -Merinehl.
Oelmehl

(Lein und Kokos ) ,

Melaffk Futter,
Geflügel- md

Schweine-Mler
liefert billigst

Otto Jung. L7.°L
Calw , Tel 8»,

Häuter,
6 — 7"/o Rente mit und ohne
Geschäfte sofort beziehbar zu
verkaufen.

M . Busam , Karlsruhe,
Herrenstr . 38.

vollwertig , pro Zentner Mk . 325.
Darlehenskassen -Vereine erhalten Vorzugspreise.

Zu haben bei

Gebr . Schlankerer . Unterreichenbach.

'16 pun I SIUÎ .ISP S88 « ai83rrna ^d^x Ssssissiivn

Pfinzweiler.

hat zu verkaufen
Friedrich Mauer.

»k
ein kräftiger , wird bei guter
Ausbildung angenommen.

I . F Schmauderer,
Pforzheim , Turnstr . 5.

KseA Mt!
Einen ordentlichen , nicht

unter 18 Jahren , der die Land¬
wirtschaft und Weinbau ver¬
steht . Eintritt sofort.

Schultheiß Greiner,
Hölzern OA . Weinsberg.

O bernhaus en.
2 hochträchtige , hornlose

<Ä

sowie ein trächtiges

Schaf
setzt dem Verkauf aus.

Karl Wildprett.

Neuenbürg.
Verkaufe 1,3

Nalitim Anse,
19 er und 20 er.

CH . Mayer,
Bäckerei.

Engelsbrand.
Gebrauchter

Herd
ist billig zu verkaufen

Albert Zoll

Grunbach.
Setze eine fehlerfreie

«.

Fahrknh
dem Verkauf aus.

Jakob Riexinger.
Conweiler.

Zu verkaufen 3 hornloseLimen-
16 Wochen trächtig.

G . Müller.

Wilwer , Anfang 40 , eva«
mit 5 Kindern , sucht ein
ständiges , gesundes Mädch
Witwe mit Kind nicht au
schlossen von 30 —40 Ich
Gesehen wird mehr auf
Eigenschaften und Charai
als Vermögen . Verschwieg
heit wird zugesichert. Er,
gemeinte Angebote möch
mit Bild unter Nr . 250
die Enztälergeschäftsstelle
beten.

Birkenfeld.
Anständiges , ehrliches

Mädchen
das Liebe hat zum Kochen,
feines Haus nach Manch
bis 1. März gesucht.

Näheres durch
Frau Hülter , Wildbadstv

Neubau 2 Ost.
Herre natb.

Anständiges , zuverlässr

oder einfache Slütze
1. April oder früher gesu,

Frau Dr . med Boi
Suche für sofort ein

Semtrsraulki
in unsere Bahnhofswirtsä
II. Kl ., wo nur besseres Pu
kum verkehrt.

Zwei tüchtige

Küchenmädche
können sofort sich melden,

I F . Zimdrich
Bohnhofrestauration,

Brettln . BadG

Kd

gesucht in gutes Haus «
Mannheim f. Dauerstell«
zu möglichst baldig . Eint
wegen Erkrankung der
herigen eine tüchtige , zur
lässige , evangelisch und «
zu jung . Muß selbständig
der gut bürgerlichen K«
sein. Einmachen verstehen
etwas Hausarbeit mit ül
nehmen . Zimmer - u . Ha
mädchen vorhanden . Lohn
Behandlung gut.

Anträge mit Zeugnis«
schriften erbeten an
Frau Konsul Alois Bevdl

Mannheim , H 5, 2

Runds«
Wir gehen also doch nach 8

haben die wenig beneidenswerte
von Mitarbeitern an der Themj
zu jammern und zu unterschreib,
es, wir würden niemals das P
es sei nicht einmal Verhandlung
Schrecken, als ein Schrecken ohm
nehmen wir täglich das Wehgesck
der uns seinerzeit mit dem Vertr,
mit der Hoffnung auf die Soli
republikanisch gesinnten Geister , :
Inschutznahme durch den Soziali-
dern eingelüllt hatte . Wir Habei
solcher Deklamationen hingewies,
daran gezweifelt daß wir doch i
Man verspricht uns auch jetzt sck
der Frankfurter Zeitung , das de:
seine Wirkungen in der franzö
Wenn man Briands Reden in i
liest. Lloyd Georges Worte in 8
und zugleich hört , daß die franz
an der Rheingrenze wieder gew
Marschall Fach in Straßburg ei
dann von alledem übrig?

Auf die Fastnacht ein Ascherm
Es gab eine Ministerpräside:

Reichsminister des Auswärtigen :
tag zu Beratungen nach Stuttg
leicht öffentlich sprechen , die Part,
über eine Einheitsfront , aus de,
Umständen etwas wird — was k
— das Volk schimpft und spürt
weißer Salbe . lenem Allheilmitt
alle Wunden verschmiert werde:
schwären . Man hält Protestverj
nen und erschöpft die letzten den
es hilft nichts ! Wir mußten se
und in der neuen Freiheit schwc
feite , und es mutet einem fast wi
zu lesen , daß die Demokraten ur
doch eigentlich viel zu wenig tuu
republikanische Staatsform auch
machen.

In unserem Württembergischl
den Etat berät , gab es auch ei:
Präsidenten Walter . Aber dani
wieder in die Haare und stritten
hatte seinerzeit eine Entschließ » «
sichtslose Durchführung der Ent
ichichten forderte und eine scharf
hielt , wo man sich in seinen Ent
der Entente Zeit läßt und allen
erhalmngstrieb über den int:
fiwnel , oder wie man sonst das
S lbstentmannung nennen mag . j
jetzt im Landtag von allen Parte
Sozialdemokratie verleugnet . Hc
minister und dann Minister des
ständigen über alles was schießt
über die Selbstentwaffnung » n!
Sieger gewesen wäre , wäre es :
anders umgegangen . Na also?
front , wozu in London sich noä
uns in die Hände der Heymän:
offenes Wort vernommen . In L
steht es anders . Dort wird die
für ein Land nicht vorzuziehe:
Feindeshand zu erdulden , als di
bringen , auf feindliches Geheiß
zu martern . Sehr richtig ! Abe:
haben wir diese Fragen in de:
schon vor Ler Unterschreibung
Friedensvertrags und des Abkon
frühere württembergische Minist
Antwort darauf : Wir Deutsche
wie die Franzosen . So sehen
aus!

Die gespannte Erwartung u
das Interesse für die übrigen
augenblicklich ganz verdunkelt,
neuen Kabinett in Griechenland
krisen in Spanien , dem unau<
Irland , Arbeiterrevolution in !
schaftskrisis in Amerika , einem
zwischen England , Japan und d<
es kümmert einen wenig . Höchst,
Ereignissen die Tatsache zu verz
Gütertarife nächstens um 60 bi-
Personentarife auf der Eisenbahn
werden müssen , aber tröstlich ist

Deutsch
Stuttgart , 10. Febr . (Die Fi«

Die Pressenotizen über die neue:
des Neckarkanals kann die Schw,
nauer Informationen ergänzen,
soll zur Aufbringung der Ges
rund 2 Milliarden geschätzt werd
Leben gerufen werden mit einer
Mark und einem Obligationen^
Millionen Mark . Die Bauzeit ij
Das Reich wird für die gesamt
garantie übernehmen und hofft,
rantie der Länder tritt . An l
das Reich mir 50 Prozent betei
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